
 

  

Ergotherapie bei postviralen Gesundheitsfolgen 
Ergotherapeutische Kompetenzen in der Versorgung für Menschen mit ME/CFS mitdenken! 

(Wien, 5.12.2024) Am 19.11. wurde von Bundesminister Rauch der Nationale Aktionsplan zu post-
akuten Infektionssyndromen vorgestellt. Ergotherapie Austria begrüßt die Bemühungen des BMSGPK, 
die Versorgung für Menschen mit postakuten Infektionssyndromen zu verbessern. Dabei ist es essen-
tiell, Ergotherapie standardmäßig in die Versorgung dieser Zielgruppe einzubinden. 

Die Auswirkungen von ME/CFS auf die Handlungsfähigkeit einer Person 
Personen mit einer post-exertionellen Malaise, einem für ME/CFS spezifischen und charakteristi-
schen Leitsymptom, erleben in ihrem Alltag nach (geringer) Belastung eine massive Einschränkung in 
ihrer Handlungsfähigkeit. „Der gewohnte Alltag mit all seinen Routinen, Aufgaben und Gewohnheiten 
ist für die Betroffenen nicht mehr möglich und damit ist die Indikation für Ergotherapie gegeben! 
Denn das Ziel der Ergotherapie ist es, die Teilhabe an bedeutungsvollen Betätigungen zu ermöglichen 
und damit Gesundheit und Wohlbefinden zu fördern.“ erläutert Marion Hackl, Präsidentin von Ergo-
therapie Austria. Der*die Ergotherapeut*in arbeitet gemeinsam mit dem*der Patient*in (und bei 
Bedarf mit den Bezugspersonen), insbesondere an der Anpassung von Handlungen, der Veränderung 
von Alltagsabläufen und dem eigenen Aktivitäts- und Energiemanagement, also dem Pacing. Eine 
Wohnraum- und Arbeitsplatzadaptierung in Hinblick auf einen reizarmen Rückzugsort bei einer 
Überempfindlichkeit auf Sinnesreize und eine Hilfsmittelberatung gehören ebenfalls zu den ergothe-
rapeutischen Kernkompetenzen. 

Evidenzbasierte Ergotherapie 
Die Aufgaben und Möglichkeiten der Ergotherapie in der Arbeit mit Menschen mit postviralen Ge-
sundheitsfolgen finden sich auch in wissenschaftlichen Publikationen wieder, wie in der „Leitlinie S1 
für das Management postviraler Zustände am Beispiel Post-COVID-19“ (Rabady et al., 2023). Ergän-
zend zu dieser S1-Leitlinie wurde der „Leitfaden für das Management von Folgen viraler Erkrankung 
mit SARS-CoV-2 aus Sicht der Ergotherapie. Ergänzung zur Leitlinie S1 für das Management postvira-
ler Zustände am Beispiel Post-COVID-19“ von Prof.in Dr.in Ursula Costa, MA erarbeitet. Sowohl in die-
sen Leitfaden, als auch in den Nationalen Aktionsplan zu PAIS flossen Erkenntnisse ihrer Forschungs- 
und Entwicklungsarbeit im Rahmen des interprofessionellen und interdisziplinären PRECISE-
Forschungsprojekts in Tirol (interprofessionelle Gesamtleitung: Primaria Univ.-Prof.in Dr.in Judith Löff-
ler) ein. 

Ergotherapie 
Ergotherapie ist ein gesetzlich geregelter Gesundheitsberuf und beschäftigt sich mit bedeutungsvol-
len Betätigungen des täglichen Lebens. Damit gemeint ist all das, was wir alle den ganzen Tag tun - 
tun wollen, tun müssen oder was von uns erwartet wird. Es geht um Betätigungen aus allen Lebens-
bereichen, die für uns wichtig sind, unseren Alltag ausmachen und unserem Leben Sinn verleihen. 
Der Zusammenhang von bedeutungsvollen Betätigungen, Gesundheit und Wohlbefinden steht im 
Mittelpunkt der Ergotherapie. 
 
Ergotherapie Austria 
Ergotherapie Austria ist die berufliche Interessensvertretung der Ergotherapeut*innen in Österreich. 
Der Bundesverband ist ein gemeinnütziger Verein, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, die ergothe-
rapeutische Versorgung der Bevölkerung in Österreich, sowie berufs- und bildungspolitische Maß-



 

  

nahmen für seine Mitglieder sicherzustellen. Seit der Gründung im Jahr 1969 hat sich Ergotherapie 
Austria als Partner im Gesundheitswesen etabliert.  
  
Rückfragen & Kontakt 
Marion Hackl / m.hackl@ergotherapie.at / +43 664 4556022 
 


